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Pfingſten
Die linden Lüfte ſind erwacht,
Sie ſäuſeln und weben Tag und Nacht,
Sie ſchaffen an allen Enden.
Es blüht das fernſte, tiefſte Thal!
Nun, armes Herz, vergiß der Qual,
Nun muß ſich alles, alles wenden.

Das iſt das Pfingſten der Natur. Für jedes der
drei großen chriſtlichen Feſte hat die Natur ein Lied, mit
dem ſie in die Feſtgeſänge der Chriſtenheit einſtimmt.
Zu Weihnachten und Oſtern ſind es nur ſinnige Begleit
töne; dort das Kniſtern des Schnees und das Flimmern
der Sternennacht, hier der Märzenſturm und das leiſe
Keimen des neuen Lebens Zu Pfingſten aber, da
brechen im ſchallenden Reigen die Frühlingsſtimmen los
ſo laut, daß die Pfingſtklänge aus der Kirche dadurch

Aber ſie wiegen uns doch nur in ſchönen Traum,
die Stimmen der Natur. Auch im ſchönſten Frühling
erblüht das Kräutlein nicht, welches das arme Herz
getroſt machen könnte, und mit allem Säuſeln und Weben
vermögen's die linden Lüfte nicht, alles, alles zu wenden.

Warum klingt es aber dennoch ſo verheißungsvoll
an unſer Ohr, das Pfingſtlied der Natur? Iſt's nicht,
weil es uns im Sinnbild zeigt das Werden des Pfingſten
in der Menſchenwelt?

Dort die Sonne die Spenderin des Lebens, hier der
allein Lebendige, dort der Lüfte, hier des Geiſtes Wehen.
Und wie dort Baum und Strauch ſich nicht ſelbſt neues
Leben ſchaffen, es aber auch nicht wie ein Kleid von außen

anlegen können, ſonndurchwirkte Lenzesluft die Kräfte
hineinſenkt in ſie, daß es von innen heraus bricht
und doch nicht ihr eigenes Werk iſt ſo geht es auch
im Menſchenleben.

Ja, es iſt der Luft vergleichbar, was hier Leben
ſchafft. Eine elementare, die elementarſte Gewalt im
Menſchenleben iſt es, was wir „Geiſt“ nenen. Keine
Zeit zeigt es ſo überzeugend wie die unſere. Reiche Ent
wickelung, gewaltige Erfolge auf allen Gebieten der äußeren
Kultur Stolze Machtentfaltung, Beherrſchung der materiellen
Dinge, wie noch nie, täglich wachſende Fülle von Gütern.
Und doch überall Gefühl der Unſicherheit, Knechtung unter
die Materie, wenig Zufriedenheit, wenig Zuſammenhalt,
wenig Glück. Wo iſt die unheimliche Macht, die ſo die
äußeren Erfolge aufhebt, die Güter entwertet, die Zukunft
gefährdet? Jſt's nicht der Geiſt, der durch die Zeit geht,
dort hungernd, unausgefüllt, begehrlich, dort zerfahren,
überfüttert, verwirrt, dort verödet, verbittert, verzweifelt

Und es liegt am Tage, auch die beſten Geſetze, Ein
richtungen, Ordnungen ſind machtlos gegen ihn. Der
Geiſt iſt die Elementarmacht im Menſchenleben, nicht die
Materie

Und wem es unſere Zeit im Dunkelbild nicht lehrt,
dem bezeugt es das Lichtbild, welches das heutige Feſt

aus alter Zeit vor uns wachruft. Was war es, was
jenen wenigen Menſchen ohne Macht, ohne Beſitz, ohne
Bildung den Sieg verlieh über die alte Welt? „Sie
wurden voll heiligen Geiſtes“. Und dieſer neue heilige
Geiſt, er wandte ſich wiederum nicht an die materiellen
Intereſſen, er ſuchte nicht äußere Mittel er bot dem
Menſchengeiſte geiſtige Güter: Frieden des Gewiſſen, Kraft
zur Beſſerung, Feuer der Liebe. Nur in langſamer Ent
wickelung, in welcher wir noch ſtehen, begann er, in dem
Maße, als er den Menſchen innerlich zu eigen ward, die
äußeren Verhältniſſe, die Formen des Lebens umzu-
geſtalten

So iſt es heute noch. Nicht die Fauſt der Einen,
nicht die Bajonette der Anderen beſtimmen den Lauf der
Dinge, erzwingen das Glück. Der Eeiſt regiert den Gang
der Welt.

Nicht als ob er nicht auch ſelbſt, wie alles Lebende
in Wechſelwirkung ſteht, von der Welt beeinflußt wäre.
Aber eben darum bedarf er, damit er ſich nicht fremd
wird, ſich ſelbſt verkennend, ſich vom Staube nährt und
dabei im Staub verzehrt, ſteter Nahrung aus ſeinem eigenen
Elemente. Er muß ſich nähren an dem Sonnnenſtrahl
ewiger Wahrheit, an der Himmelsluft innerer Freiheit,
dem Lichtbilo geiſtiger Vollkommenheit. Er muß ſich ſelbſt
ſtets neu entzünden an dem Funken desſelben Elements,
welchen er findet im Nebenmenſchen, indem er ihm ſich
liebend hingiebt, ihn verſtehen, in ſich aufnehmen lernt,
ihm zur Entfaltung hilft, ihn löſt, wo er gebunden iſt, mit
ihm zuſammenfließt.

Und tritt ihm dies alles in urſprünglicher Wirklichkeit
entgegen, dann darf er es nur aufnehmen in ſich, wie die
Natur den Sonnenſtrahl.

Wer wollte verkennen, dies eben war der Geiſt, der
einſt in Jeſus den Seinen entgegenwehte, der ſich an
jenem Pfingſten vom verklärten Herrn auf ſie her
niederſenkte.

Wer wollte leugnen dieſer Geiſt eben iſt es, der
unſerem Geſchlecht gebricht; und darum eben auch der
Glaube an die Macht des Geiſtes Wir brauchen ein
neues Pfingſten; einen Geiſt, der an jenen ewigen Gütern
des Geiſtes hängt, von ihnen ſich füllen läßt, der dann
uns füllt mit Friede und Liebe. Webt und ſchafft er
wieder „an allen Enden“, daß wir von unſerem Volks
leben ſagen dürfen: „es blüht das fernſte, tiefſte Thal“

dann wird die Pfingſtverheißung kein Traum mehr ſein
Nun, armes Herz, vergiß der QAual,
Nun muß ſich alles, alles wenden!

Sitzung der Strafkammer I
des Königl. Landgerichts zu Halberſtadt

vom 25. Mai 1892.
Der Arbeiter Albert Alsdorf von hier wird wegen

Diebſtahl, da er ſich bereits im ſtrafbaren Rückfalle beſindet,
mit 6 Monaten Gefängnis, wovon 4 Wochen auf Unter
ſuchungshaft angerechnet werden, beſtraft.

Der Arbeiter Guſtav Franſewitz von hier hat an zwer
Tagen im Febr. d, J. von den Gottesäckern jedesmal einen
zum Schutze der Grabmäler angebrachten Zinkblechkaſten
mit Kreuz geſtohlen, dieſe Gegenſtände dann zuſammen
geſchlagen und um wenige Groſchen verkauft. Er iſt ge
ſtändig und wird mit 3 Monat und 2 Wochen Gefängnis
beſtraft.

Die heute vor 8 Tagen gegen die Steinhauer Hermann
und Ludwig Ulrich und Guſtav Sterz von Stecklenberg
wegen Hausfriedensbruch abgebrochene Verhandlung gelangte

heute zur Entſcheidung. Gegen Hermann Ulrich wird noch
auf 2 Wochen Gefängnis als Zuſatzſtrafe zu der ihm vor
8 Tagen zuerkannten Strafe, gegen Ludwig Ulrich und
Guſtav Sterz auf je 3 Wochen Gefängnis erkannt.

Die Wwe. Bormann geb. Heydege und die verehel-
Arbeiter Mohr geb. Engelmann, beide von Blankenburg,
waren des Diebſtahls bezw. der Hehlerei angeklagt. Sie
wurden jedoch freigeſprochen.

Ermittelungen haben gegen den Dachdecker Auguſt Zenk
von hier, den Arbeiter Emil Gorges von hier und den
jetzt auf der Lichtenburg eine Strafe verbüßeaden Arbeiter
Wilh. Gens zur Anklage wegen Diebſtahl, gegen die Wwe.
Schickerling geb. Diedrich von hier, zur Anklage wegen
Hehlerei geführt. Gens wurde wegen dreier ſchwerer
Diebſtähle, es handelt ſich um Einſteigen, zu noch 6 Monat
Zuchthaus, Zenk und Gorges wegen je eines Diebſtahls und
die Wwe. Schickerling wegen Hehlerei ein jeder zu drei
Monat Gefängnis verurteilt

Der Bäcker Heinrich Teſchke von Aſchersleben hat für
mehrere Buchhandlungsgeſchäfte kolportiert, iſt aber mit den
Abrechnungen nicht immer ganz pünktlich geweſen, und wird
deshalb wegen Unterſchlagung zu 3 Wochen Gefängnis ver

urteilt (Halb. Ztg. u. Jntbl.)
e In einer Extra Sitzung des Wernigeröder

Königlichen Amtsgerichts, Abteilung für Strafſachen,
wurde über eine Anklage wegen Betrugs verhandelt, die
gegen einen Schlächter aus Elbingerode erhoben war. Der
Angeklagte hatte ſchon eine Reihe von Vorſtrafen erhalten,
ſo 3 Wochen wegen Diebſtahls, 3 Tage wegen gleichen
Vergehens, 7 Tage wegen Urkundenfälſchung, 6 Monate
wegen Diebſtahl und Betrug und 9 Monate wegen Ur
kundenfälſchen. Die heutige Anklage lautet auf Betrug
in 6 Fällen, ausgeführt im Oktober, November und De
zember vorigen Jahres, vier in Wernigerode und zwei in
Rothehütte. Angeklagte erſchwindelter ſich unter dem Vor
geben, er beſitze in Elbingerode ein Geſchäft und Haus,
obgleich er das Geſchäft bereits im September v. Js. auf
gegeben hatte, da er in Vermögensverfall geraten war,
Kolonialwaren e. und in zwei Fällen eine ſilberne Uhr.
Die Beweisaufnahme ſtellte die Schuld des Angeklagten
in fünf Fällen feſt und beantragte der Herr Amtsanwalt
eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr und den Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre. Der Gerichtshof
erkannte wie beantragt.

Frauenbildung und Beruf
Vortrag, gehalten von Dr. B. Pohlmeyer

im Chriſtl. Verein deutſcher Arbeiter in Wernigerode.

Jm Anfang der ſiebziger Jahre erging zuerſt der
Ruf nach Frauenemanzipation von Amerika ausgehend
durch die Welt, und auch durch unſer deutſches Vaterland.
Dieſem Rufe müſſen wir teilweiſe zuſtimmen, teilweiſe aber
uns ihm gegenüber abwehrend verhalten. In Amerika iſt
die Stellung der Frau eine andere wie in Deutſchland;

ſtändig, ja geſetzlich gänzlich gleich, denn ſie übt dort nicht
allein das gktive ſondern auch das paſſive Wahlrecht aus,
es giebt weibliche Bürgermeiſter, Richter und Sheriffs
Vergeſſen wir hierbei nicht, daß eine völlige Gleichſtellung
der Frau mit dem Manne etwas bedingt: Gleiche Rechte,
gleiche Pflichten Eine völlige Gleichſtellung der Frau
mit dem Manne iſt ein Unding, denn zu vielen Be
ſchäftigungen des Mannes iſt die Frau ihrer Natur nach
nicht geeignet. Lößt ſich aber eine Frau gänzlich los von
allem Hergebrachten, ſo mag es ihr wohl ergehen wie eine
Vorkämpferin der Frauenemanzipation. Ada Chriſtens,
ſagte: Eine jede Frau, welche ihren Kreis verlaſſen, findet
nirgend mehr einen Halt. Die deutſchen Frauen ſtimmten
nicht mit ein in den Ruf der Amerikanerinnen nach voll
ſtändiger Gleichſtellung, aber auch ſie fühlten, daß ihre
Stellung ſich in etwas verändern müſſe. Eine Umge
ſtaltung iſt namentlich beim Mittelſtande erwünſcht, denn
von der Anſicht Franz Grillparzer's: „Wollt ihr das Weib
malen, ſo bildet es ab am Spinnrad ſitzend, ſeine Blicke
andächtig zum Himmel gerichtet und legt ein Kind an
ſeine Bruſt, was darüber iſt, iſt vom Ueberfluß“, ſind wir
angeſichts der vielen exiſtenzloſen Weſen, die es auch in
unſerm deutſchen Vaterlande giebt, zurückgekommen. Nicht
alle Frauen heiraten, das Heiraten läßt ſich nicht dekre

eine häßliche Spottſucht mit dem Namen „Alte Jungfern“
bezeichnet. Zudem heiraten auch nicht alle Männer, ja
etwa der fünfte Teil derſelben ſchließt nie einen Ehebund.
Nach der Statiſtik giebt es in Berlin mit ſeinen 1
Millionen Einwohnern 170- 200,000 unverheiratete weib
liche Weſen, die zu ihrer Erhaltung auf den eigenen
Erwerb angewieſen ſind. Dieſe haben ein Recht auf
Arbeit, aber können ſie alle ſolche erhalten? Nein, nicht
alle, denn der Berufsthätigkeit der Frauen ſind für dies
Bedürfnis zu enge Grenzen gezogen. Deshalb muß der
Erwerbsfähigkeit geholfen werden, durch Ausdehnung des
Thätigkeitsgebiets für die Falen. In erſter Linie iſt
eine tiefere Vorbereitung der Frau nötig für ihren Beruf
als Gattin, Mutter und Hausfrau, damit, wenn ſie ſich
verheiratet, ſie im Stande iſt dieſen Beruf voll und ganz
zu erfüllen. Aus dieſem Grunde ſind die höheren Töchter
ſchulen entſtanden, denn es liegt im Intereſſe des Staates
und der Geſellſchaft den Frauen eine ſolche Bildung zu
geben, daß ſie einen ſittlichen Halt haben. Die Grenzen
für die Erwerbsthätigkeit der Frauen anzugeben iſt ſchwer
iſt doch die Frau die zur Schönheit gewordene Schwäche,
während der Mann die rohe Kraft darſtellt. Ihr Körper
bau iſt ein feinerer weicherer, ja ihr Gehirn iſt kleiner
wie das des Mannes wenn auch dies letztere kein Zeichen
iſt, daß ihre Geiſtesgaben geringere ſind. Bei der Frau
iſt das Herz, das weiche Herz, der überwiegende Teil, ſie
iſt eine Heldin im Tragen und Dulden, aber das ſcharfe
Abwägen, das Zergliedern und Ergrübeln iſt nicht ihre
Sache. Welche Berufszweige ſoll man daher der Frau
eröffnen? Keine die Kraft und Ausdauer verlangen, denn
die ſind der Frau nicht gegeben, wo ſie von ihr verlangt
werden, wie bei den weiblichen Landarbeitern, altert die
Frau ſchnell und ihre Lebensdauer iſt eine kurze. Ebenſo
geht es mit der Stellung einer Schriftſetzerin in Druckereien
und bei der Beſchäftigung an der TretNähmaſchine. Der

und Kinderärzte würden ſie am Platze ſein,
aber auch dieſer ſchwere Beruf bringt viele Pflichten mit
ſich, denen eine Frau nicht gewachſen ſein dürfte. Aber
der Beruf der Krankenpflegerin, der der barmherzigen
Samariterin iſt für die Frauen wie geſchaffen Nicht an
die Spitze von großen kaufmänniſchen und induſtriellen
Unternehmungen paßt die Frau, aber in den Kleinhandel,
dort iſt ſte an ihrem Platze. Auch kann ſich der Redner
keine weiblichen Baumeiſter, Juriſten und Richter denken,
obgleich das Verteidigen des ſchwachen Frauenſache iſt ſo
eignen ſie ſich doch wohl kaum zum juriſtiſchen Verteidiger
bei dem es weniger auf glänzende, überzeugende Bered
ſamkeit, als auf logiſche, ſcharfe Folgerungen ankommt.
Eine brennende Zeit und Streitfrage iſt es ob den Frauen
das Studium an den Hochſchulen freigegeben werden ſoll.
In Schweden dem vorgeſchrittenſtem Lande in Bezug auf
den den Frauen eröffneten Erwerbskreis ſtehen den Frauen
die Hochſchulen offen. Immer aber muß bei dieſem Stu
dium die Vorbereitung für den Hauptberuf als Gattin,
Mutter und Hausfrau im Auge behalten werden. Ein
Erwerbszweig für die Frauen iſt die Zuſchneiderei von
Kleidungsſtücken und das Muſterzeichnen, ſowie die Stellung

der Lehrerin. Letzterer Berufszweig iſt jetzt zu ſehr über
füllt und werden daher die ihm angehörenden Frauen
häufig gezwungen ſchlechte Stellungen einzunehmen, in
denen ſie nicht die Behandlung erfahren, die ihnen gebührt,
ſie hängen oft von Affenmüttern ab, die für die Erziehung
ihrer Kinder ſelbſt kein Verſtändnis haben und die etwa
nötige Strenge als Uebergriffe eines „dienenden Weſens
betrachten. Der Beruf als öffentliche Lehrerin iſt daher
ſolchen Frauen anzuraten. Jm Handelsfach können Frauen
Verwendung finden, bei der Poſt, ob aber auch im Tele
graphendienſt iſt zweifelhaft, denn die ſtrenge Bewahrung
des Dienſtgeheimniſſes iſt nicht Sache der Frauen. Ein
großes Feld für Erwerb eröffnet aber den Frauen die

als Frauen

tieren und dadurch wächſt täglich die Zahl derjenigen, die ärztliche Beruf könnte für die Frauen geöffnet werden, Kunſt und die Kunſtinduſtrie. (Fortſetung folgt.)



Politiſche Tagesſchau.

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer hielt Dienstag früh

auf dem Tempelhofer Felde die große Frühjahrsparade
der Garniſonen Berlins und Umgebung ab. Die Kaiſerin
wohnte mit der KöniginRegentin der Niederlande und der
Herzogin von Edinburg dem glänzenden militäriſchen Schau
ſpiele bei, während die jugendliche Königin der Niederlande,
Wilhelmine, in Potsdam zurückgeblieben war. Unter den
anweſenden Generälen befanden ſich die Generalfeldmar-
ſchälle Prinz Albrecht und Graf Blumenthal, Generaloberſt
v. Pape, Reichskanzler Graf Caprivi, Kriegsminiſter von
Kaltenborn u. A. Während der Vorbeifahrt? an der Front
hielt ſich der Kaiſer zur Linken des Wagens, in welchem
die Königin Emma ſaß, hielt ſich aber einige Schritte
zurück und überließ ſomit das Abnehmen der Parade der
Königin. Beim Vorbeimarſch führte der Kaiſer das 4.
Garderegiment der Königin Emma und ſeiner Gemahlin
vor. Eine brillante Suile folgte den Majeſtäten viel be
wundert wurden die ſtattlichen Figuren des niederländiſchen
Gefolges mit ihren pompöſen Bärenmützen. Das Kaiſer
paar und ſeine hohen Gäſte wurden von der nach Tauſenden
zählenden Menge auf dem Paradefelde ſelbſt, ſowie bei
dem Einzuge in Berlin jubelnd begrüßt. Nach der Parade
führte der Kaiſer der Königin Wilhelmine, die inzwiſchen
nach Berlin gekommen war, vor dem Schloſſe die Fahnen
kompagnie vor. Die Königin der Niederlande iſt à la
guite des 4. Garderegiments, die Herzogin von Edinburg
à la suite des Kaiſer Alexander GardeGrenadierregiments
geſtellt worden.

Die von einem Berliner Berichterſtatter auch uns

gemachte Mitteilung, daß der Kaiſer von Nußland
nicht nach Berlin komme, erhält durch die Thatſache,
daß der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow Mitte
nächſter Woche mit ſeiner Gemahlin und ſeinen Kindern
auf längere Zeit Berlin verläßt und in einem bayeriſchen
Badeorte Aufenthalt nimmt, eine gewiſſe Beſtätigung.
Stände der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers in nächſter Zeit
bevor, ſo würde ſein Vertreter am Berliner Hofe wohl
ſchwerlich mit längerem Urlaub Berlin verlaſſen. Von
derſelben Seite wird uns jetzt gemeldet, daß die Nachricht,
Großfürſt Georg Michailowitſch ſei in geheimer Miſſion
hierher geſandt worden, um die Ankunft des Ruſſiſchen
Kaiſers vorzubereiten, völlig unbegründet ſei. Der Groß
fürſt, welcher inkognito unter dem Namen eines Ruſſiſchen
Barons in der hieſigen Botſchaft wohnte, war einige Tage
in perſönlichen Angelegenheiten hier, die auf ſeine Ge
ſundheit zurückzuführen ſind. Vor mehreren Jahren ſchon
war der Großfürſt mit ſeinen Eltern in Berlin, um ſich
einer Operation durch den Geh.Rat von Bergmann zu
unterziehen, die aber unterblieb. Auch jetzt hat er wieder
um die Hilfe Bergmanns in Anſpruch genommen, der ihm
den Gebrauch eines Bades angeraten hat. (B. B. Ztg.)

Prinz Heinrich iſt, wie aus Hamburg gemeldet
wird, Dienstag früh dort eingetroffen, wohnte daſelbſt
einer Sitzung der Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger
bei und hielt daſelbſt eine die Beſtrebungen der Ge
ſellſchaft anerkennende Anſprache.

Der Kronprinz von Rumänien iſt Dienstag
zum Beſuch in Potsdam eingetroffen und hat bei ſeinem
Bruder dem Erbprinzen von Hohenzollern, Wohnung ge
nommen.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Liſte der
für die Jahre 1892 bis 1894 in den Landeseiſenbahn
rat berufenen Mitglieder und Stellvertreter. Zum
Vorſitzenden wurde Miniſterialdirektor Brefeld, zu deſſen
Stellvertreter Geh. OberReg.Rat Fleck ernannt.

Die deutſche oſtafrikaniſche Plantagengeſellſchaft
gedenkt die Tabakskultur in größerem Umfange zu be
kreibe n. Sie läßt deshalb in Verbindung mit der deutſch
öſtafrikaniſchen Geſellſchaft einige Hundert chineſiſche
Tabaksarbeiter aus Sumatra bezw. Singapore als Lehr
meiſter für die Neger nach Oſtafrika kommen.

Die Kommunal- Kommiſſion des Herrenhauſes hat
die Landgemeindeordnung für Schleswig-Holſtein in
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen. Auf
eine Interpellation, ob die Abſicht beſtehe, die Landgemeinde
ordnung auch auf die Provinz Hannover auszudehnen,
erwiderte der Miniſter des Jnnern; ein Bedürfnis für
die Provinz Hannover die ländlichen Gemeindeverhältniſſe
geſetzlich neu zu regeln, ſei bisher noch nicht an ihn heran
getreten. Zunächſt ſei lediglich eine Ausdehnung der
Landgemeindeordnung auf die Hohenzollernſchen Lande und
auf die Provinz HeſſenNaſſau in Ausſicht genommen.

Bei der BörſenEnquete- Kommiſſion laufen
zahlreiche Schreiben ein, in denen über Schädigung des
Privatpublikums durch Bankiers Klage geführt wird.

Die Kreuzztg. beſtätigt die Meldung von dem be
vorſtehenden Rücktritt des Generals von Schweinitz
von ſeinem ruſſiſchen Botſchafterpoſten.

Die „Allg. ReichsKorr.“ meldet, daß die Be
gegnung des Zaren mit dem Kaiſer entweder am 5.
oder 6. Juni ſtattfinden werde.

Die Mitglieder des am 1. und 2. Juni ſeine
Schlußſitzungen haltenden Siebener Ausſchuſſes der
Schulreform- Konferenz ſind für nächſten Donnerstag
r Kultusminiſter Dr. Boſſe zum Mittagsmahl einge
aden.

Die Finanzkommiſſion des Herrenhauſes hat
den Geſetzentwurf, betreffend die Befreiung von Perſonal
ſteuern gegen Entſchädigung (der vormals Reichsunmittel
baren) nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes an
genommen.

Die Montag auf ſtädtiſche Koſten erfolgte Be
erdigung des verſtorbenen Oberbürgermeiſters von
Forckenbeck verlief unter großer Teilnahme der Be
völkerung. Der Kaiſer und die Kaiſerin hatten dem Sohne
des Verſtorbeyen Beileidstelegramme überſandt. Die
Kaiſerin war durch ihren Oberhofmeiſter, die Kaiſerin

Friedrich durch General v. Miſchke vertreten. Der Reichs
kanzler, der Miniſterpräſident, die Miniſter v. Bötticher,
Herrfurth, Miquel und Boſſe, der Miniſter des Königl.
Hauſes, die Präſidenten des Reichstags, des Abgeordneten
hauſes und viele andere hohe Würdenträger nahmen
perſönlich an der Feier teil. Am Sarge ſprachen
Bürgermeiſter Zelle und Stadtverordnetenvorſteher Dr.
Stryck; die Gedächtnisrede auf dem Friedhofe hielt Paſtor
Hoßbach. Die katholiſchkirchliche Ginſegnung war ver-
weigert worden, weil, wie die „Germania“ erklärt, ſich
der Verſtorbene vom kirchlichen Leben völlig fern gehalten,
auch während ſeiner Krankheit in keiner Weiſe den Wunſch
nvch den Heilmitteln der Kirche zum Ausdruck gebracht hat.

Aus dem Schreiben Dr. Stuhlmanns, des
Begleiters Emin Paſchas, an Profeſſor Supan, das in
dem Junihefte von Petermanns Mitteilungen veröffentlicht
wird, geht hervor, daß Emin Paſcha zunächſt nur die
Abſicht hatte, die geographiſchen Verhältniſſe am deutſch
engliſchen Grenzparallel (10 S.) zu erforſchen, namentlich
auch, das Südende des Albert-EdwardSees feſtzuſtellen.
Am 22. März 1891 erfolgte der Abmarſch von Kairo,
und man zog ſüdlich von Stanleys Route durch unbekannte
Gebiete zum Südufer des genannten Sees, das Anfang
Mai erreicht wurde. Auf dem Wege dahin hörte man
ſchon, daß Emins Leute aus der Aequatorialprovinz ſich
im Norden des Albert-EdwardSees niedergelaſſen hätten;
es war dies aber, wie ſich ſpäter herausſtellte ein falſches
Gerücht. Vom Südufer des Sees brach Emin den 15.
Mai auf und zog nun im W. desſelben und der nördlich
davon belegenen Schneeberge, von denen Dr. Stuhlmann
einen bis 3800 Meter Höhe erſtieg, nach Norden, und
bei dieſer Gelegenheit gelang es auch Emin mit ſeinen
ehemaligen Leuten, die ſich bei Kavalli am AlbertNyanza
aufhielten, in Verbindung zu treten u. einige intereſſante
Nachrichten über das traurige Schickſal ſeiner Provinz zu
erhalten. 182 Sudaneſen ſchloſſen ſich ihm an. Dann
ging es weiter nach Norden zum Jturt; 209 13* nördl.
Breite ſcheint der nördlichſte Punkt zu ſein, den die
Expedition erreichte. Nach Wadelai zurückzukehren, lag
offenbar niemals im Plane Emins, ſeine Abſicht war
vielmehr, durch den großen Urwald nach Weſten zu ziehen.
Ueber das Endziel der Reiſe läßt uns freilich auch Stuhl
manns Schreiben noch völlig im Dunkeln. Mangel an
Nahrungsmitteln und an Trägern in den von arabiſchen
Sklavenjägern verwüſteten Ländern nötigten aber Emin,
ſein Vorhaben aufzugeben. Am 30. September wurde
der Rückzug angetreten, und man verfolgte dabei ſo ziemlich
den gleichen Weg wie auf dem Hinmarſche. Krankheiten,
Hungersnot und feindliche Angriffe ſetzten der Expedition
hart zu, auch Emin ſelbſt erkrankte und verlor faſt voll
ſtändig das Augenlicht. Der Ausbruch einer heftigen
Pockenepidemie nötigte Emin zur Teiluung der Karawane;
am 10. Dezember wurde Stuhlmann mit der geſunden
Mannſchaft vorausgeſchickt. Jn Kinjawänga wartete er
einige Zeit auf Emin; als aber bis zum 15. Januar d.
J. keine Nachrichten eingetroffen waren, mußte er, den
Befehlen zufolge, nach der deutſchen Station am Viktoria
See, Bukoba, eilen, wo er am 15. Februar eintraf.
Aus den reichen wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen der Expedition
ſei nur hervorgehoben, daß der vielberufene Mfumbiro,
den Stanley für England rettete, aller Wahrſcheinlichkeit
nach jenſeit des 30. Meridians liezt, alſo zum Kongoſtaat
gehört. Er beſteht aus einer Gruppe von Vulkanbergen,
von denen einer nach den Ausſagen der Eingeborenen
noch thätig iſt ein wiſſenſchaftlich höchſt intereſſantes
Reſultat.

Dem Erfinder der Lithographie, Alois Sene
felder wird in Berlin ein Denkmal errichtet, wozu die
Königl. Genehmigung bereits erfolgt.

Der ſozialdemokratiſche Schriftſteller Peus
begab ſich Sonntag, von mehreren hundert Parteigenoſſen
begleitet, nach Plötzenſee, um die ihm zudiktierte ſechs
monatliche Gefängnißſtrafe anzutreten. Dabei kam es zu
Konflikten zwiſchen Sozialiſten und Polizei, wobei die
letztere ſchließlich blank zog und die Scharen zerſtreute.
Einige Perſonen wurden verletzt.

Die „Rh. W. Ztg. will erfahren haben, daß
das Reichsjuſtizamt ein Gutachten dahin abgegeben habe,
daß die Broſchüre Ahlwardts die Kriterien des Landes
verrats trage und auch für den Fall, daß die darin auf
geſtellten Behauptungen wahr wären, Ahlwardt auf Grund
des S 92 al. I St. B.-Bl. wegen Landesverrats ver
folgt werden könne.

Ausland.Oeſterreich-Ungarn. Das Abgeordnetentag nahm
den Antrag Jranyis betreffend die freie Ausübung der
Religion und die Gleichberechtigung der Konfeſſionen
einſtimmig an. Der Kaiſer ſagte zu den Abg. Superin
tendenten Haaſe, welcher für die kaiſerliche Spende zum
Bau des Krankenhauſes ſeitens der evangeliſchen Gemeinde
in Teſchen dankte und die Verpflichtung des Spitals
berührte, im Kriegsfalle hundert verwundete Offiziere auf
zunehmen, zwar ſei keine Urſache vorhanden, zu be
ſorgen, daß die ſchwere Zeit eines Krieges zu erleben
ſei; immerhin ſei erfreulich, wenn in dieſer Art für alle
Fälle vorgeſorgt werde.

Frankreich. Die Morgenblätter beſtätigen die
Meldung, daß eine große Parade bei Nancy überhaupt
nicht angeſetzt geweſen ſei. Das urſprüngliche Feſt
Programm ſei vom Präfekten entworfen und an die
Preſſe mitgeteilt worden, ohne daß derſelbe Jemanden zu
Rate gezogen hätte. Als dann Oberſt Chamoin, der
Ordonnanzoffizier Carnots, in Nancy eingetroffen war und
mit den Behörden Rückſprache genommen hatte, verfaßte
derſelbe einen Bericht, auf Grund deſſen der Miniſterrat
die Reiſedispoſitionen feſtſetzen und offiziell darüber Be
ſchluß faſſen wird.

Großbritannien und Jrland. Das Unterhaus
nahm Montag die iriſche Unterrichtsbill in zweiter
Leſung mit 152 gegen 53 Stimmen an. Die brttiſche

oſtafrikaniſche Geſellſchaft ſchenkt den franzöſiſchen Nach
richten über die Zerſtörung der katholiſchen Miſfionen
in Uganda keinen Glauben. Sie erklärt, ſie ſei davon
überzeugt, daß ihre Beamten den religiöſen Parteien gegen
über mit ſtrengſter Gerechtigkeit verführen. Der Biſchof
von Durham hat ſeine Konferenz mit den Zechenbeſitzern
auf Mittwoch feſtgeſetzt.

Dänemark. Die „Berlinske Titende“ veröffentlicht
den Dank des Königs und der Königin für die vielen
Beweiſe der Liebe anläßlich der goldenen Hochzeit. Es
heißt darin „Die zahlloſen Beweiſe von Teilnahme haben
unſere Herzen mit unſäglicher Freude und Dankbarkeit er
füllt. Unſere Worte können nicht an Alle reichen, aber
alles, was unſere Herzen von innigem, tiefgefühltem Danke
empfinden, faſſen wir in unſerm täglichen Wunſch und
unſer Gebet zuſammen Gott ſegne unſer geliebtes Land
und Volk.

Serbien. König Alexander wollte Sonntag
während einer Spazierfahrt mit dem Wagen das nicht ab
geſperrte Eiſenbahngeleiſe überſchreiten, als gerade ein
Vergnügungszug heranbrauſte. Ein Gendarm, welcher zu
fällig die Gefahr wahrnahm, warf ſich den Pferden ent
gegen, ſo die Kataſtrophe verhütend. Der König dankte
tief ergriffen, der Gendarm ward reich beſchenkt, außer der
Reihe zum Führer befördert und mit dem Takova-Orden
ausgezeichnet.

Rußland und Polen. Eine Verordnung be
ſtimmt, daß für die beſtehenden fünf Schützenbrigaden
des europäiſchen Rußlands zum I. Oktober d. J. je zwei
Batterien leichter Artillerie, insgeſamt alſo zehn Batte
rien gebildet werden. Dieſe ſollen den Friedensetat und
Beſpannung für acht Geſchütze haben. Ferner werden der
kaukaſiſchen Schützenbrigade die beſtehenden zwei Gebirgs
batterien der 19. Artilleriebrigade zugeteilt, während letztere
zwei neue leichte Batterien erhält. In Kriegszeiten bildet
der Artilleriepark der 19. Artilleriebrigade zwei mit Pa-
tronen und zwei mit Artilleriegeſchoſſen ausgerüſtete Bat
terien. Schließlich wird der Etat der regulären berittenen
Artillerie um neun Untermilitärs und ſechs Pferde für
die Batterie gekürzt.

Kleine Nachrichten.
-31.- Nicht nur die Stadt Wellington, ſondern auch

die Orte Harper und Argona in Kanſas wurden von dem
Wirbelwind verheert. Der Orkan fegte Alles, was ihm
im Wege war, vor ſich hin. In Harper wurden 7 Per
ſonen getötet und in Argong 5. Außerdem wurden viele
Leute verletzt. Während der letzten Woche ſind 1600
Perſonen in Srinagar an der Cholera geſtorben.
Unter den Einwohnern herrſcht großer Schrecken. Die
große Dampfſpinnerei Terkuyle Morsmann in Enſchede iſt
niedergebrannt; 200 Perſonen ſind hierdurch arbeitslos
geworden. Der wegen Dynamitdiebſtahls in Ombret ver
ürteilte Anarchiſt Hanſen iſt auf ſein Verlangen unter
Bedeckung nach Ougrée geführt worden, wo er aus dem
Schlackenlager der dortigen Eiſenfabrik 67 unter einem
großen Steine verborgene Dynamitpatronen hervorholte.
Dann wurde er ins Gefängnis zu Lüttich gebracht.
Mehrere Städte von Arkanſas wurden geſtern von einem
verheerenden Wirbelſturm heimgeſucht; ganze Häuſer
quadrate ſind zerſtört. Die Stadt ſteht noch immer
unter Waſſer. Der Eiſenbahn und aller andere Verkehr
iſt unmöglich. Ueber hundert Städtchen des Arkanſasthales
und verſchiedene Nebenthäler ſind verlaſſen.

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 28. Mai. („Landes Ztg. 9). Am

Mittwoch Nachmittag ſtürzte ein neunjähriger Knabe beim
Spielen im Eiſenbahnparke in die Oker. Auf das Hülfe
geſchrei der Umſtehenden warf ſich ſofort der Schriftſetzer
Adolf Boſſe (in der Druckerei von Appelhaus u. Pfenningsſtorff
beſchäftigt), nachdem er ſich feines Rockes entledigt und Uhr
und Geldtaſche einer am Ufer ſtehenden Perſon in Ver
wahrung gegeben hatte in das Waſſer und rettete den im
Sinken begiffenen Knaben, der übrigens von einem Schüler,
mit dem er in einen Streit geraten war, durch einen im
Zorne ihm verſetzten Stoß in dieſe Lebensgefahr verſetzt
worden war, aus dem verderblichen Elemente. Ein Schüler
der zweiten Knabenklaſſe der dritten mittleren Bürgerſchule,
Hans Falkerſtein, der den Vorfall vom gegenüberliegenden
Ufer aus ebenfalls angeſehen hatte, war in vollem Anzuge
auch in die Oker geſprungen und hatte ſich ſchwimmend
nach der Stelle, wo der Knabe mit den Wellen kämpfte,
hinbegeben. Er gelangte indeſſen zu ſpät dorthin, denn
inzwiſchen war die Rettung bereits geſchehen

Blankenburg, 31. Mai. Die geplante elektriſche
Straßeneiſenbahn zwiſchen Blankenbürg und Thale wird auf
elektriſchem Kraft Uebertragungsſyſtem eventl. gebaut werden.
Der erforderliche Strom wird ſeitens der Stadt der neuen
Geſellſchaft mietsweiſe geliefert werden. Alle Hilfsmittel
der modernen Technik ſollen zur Anwendung kommen, um
ein wirklich gediegenes Werk zu ſchaffen. Die Bahnſtrecke
wird ſich folgendermaßen geſtalten; Abfahrſtation gegenüber

dem Empfangsgebäude u. ſ. w. hieſigen Bahnhofs, alsdann
die ganze Herzogſtraße entlang bis zum GebirgsHotel, wo
eine Halteſtelle projektiert iſt. Von da aus weiter die
Haſſelfelder Straße entlang durch den herrlichen Heidelberg
wald mit einer Halteſtelle am Hotel Heidelberg. Alsdann
zieht ſich die Bahn nach dem Helſunger Krug, wo gleichfalls
eine Station angenommen iſt. Jm Helſunger Krug würde
dann wohl endlich eine dem wirklich vorhandenen Bedürfniſſe
entſprechend eingerichtete Gaſtwirtſchaft eröffnet werden
können. Vom Krug aus geht die Bahn um Timmenrode
herum und erreicht die Chauſſee nach Thale, auf der ſie
weiter bis in die unmittelbare Nähe des PerſonenBahnhofs
ihre Endſtation erreicht. Jm Winter wird die Bahn Trans
port Zwecken dienen; es iſt namentlich die Abfuhr des in
den Sandſteinbrüchen geſprengten Materials ins Auge gefaßt.
Die Bahn ſoll dem Vernehmen nach von einer Geſellſchaft
gebaut werden. Die Vorarbeiten ſind von der Firma Gebr.
Naglo in Berlin, die auch unſer hieſiges Elektrizitäts Werk



gebaut, ausgeführt. An anſteckenden Krankheiten im
Kreiſe Blankenburg ſind in voriger Woche gemeldet worden
I Maſernfall in Rübeland und 45 Maſernfälle in unſerer
Stadt ſelbſt.

Goslar a. H., 30. Mai. Zu Ehren unſeres früheren
Landrats, des jetzigen Polizei Direktors Thon, fand Sonn
abend im Hotel „Hannover“ ein Abſchiedseſſen ſtatt, an
dem 90 Perſonen aus Kreis und Stadt Teil nahmen.
Hierzu waren auch der Herr Oberpräſident Dr Rudolf von
Bennigſen und Herr Regierungspräſident Dr. Schultz aus
Hildesheim erſchienen. Der Herr Oberpräſident brachte
während des Mahles das Hoch auf unſern Kaiſer aus.
Beide Herren, gekommen mit dem Mittagszuge, kehrten um
8 Uhr abends nach Hannover und Hildesheim zurück.

Mägdeſprung, 30. Mai. Jn der Umgegend
unſeres Ortes wurde Sonnabend Morgen eine Frau durch
einen Wagenwärter dingfeſt gemacht, welche ſowohl durch
ihre zerriſſene Kleidung, als durch ihre unverſtändlichen
Worte und durch die wiederholten Verſuche, ſich in der
Selke zu ertränken, ſehr auffällig zeigte Nachdem die Frau
nach hier gebracht war, ſah man ein, daß man es mit einer
Jrren zu thun hatte. Es ſtellte ſich auch heraus, daß die
Frau ein Kind bei ſich gehabt haben mußte, weshalb ſofort
Arbeiter auf die Suche nach demſelben ausgeſchickt wurden.
Die Arbeit war von Erfolg, denn in der Nähe von Alexis
bad wurde ein etwa vierjähriges Mädchen im Walde auf
gefunden. Inzwiſchen war von Friedrichsbrunn ein Bote
nach hier gekommen, um Erkundigungen über die Tags
zuvor von dort mit ihrem Kinde in völlig geſundem Zu
ſtande fortgegangene Arbeiterfrau einzuziehen. Offenbar iſt
die bedauernswerte Frau infolge der tropiſchen Hitze irre
geworden und hat den Heimweg nicht mehr zu finden
gewußt.

Thale, 31. Mai. Wie daß „Quedlb. Krbl“ hört,
wird am Sonnabend, den 25. Juni d. J., morgens halb
10 Uhr im Hotel Zehnpfund hier die Konferenz der Land
räte der Provinz Sachſen, welche in dieſem Jahre zum 25.
Male ſtattfindet, abgehalten werden

Oſterwieck, 31. Mai. Eine ſehr anerkennenswerte
Anordnung iſt heute früh durch den Magiſtrat veranlaßt
worden die großen Waſſerbehälter der Feuerwehr, welche
auch mit Sprengvorrichtung verſehen ſind, führen in den
Straßen auf und ab und ſpendeten angenehme Kühle. Die
geſamte Bürgerſchaft würde es jedenfalls dankbar anerkennen
wenn die Sprengwagen während der großen Hitze täglich,
möglichſt mehrere male in den Straßen ſprengen würden.

Nordhauſen, 31. Mai. Durch Spielen mit Streich
hölzern hat Sonntag Vormittag der 3 jährige Sohn des
hier in der Weberſtraße wohnenden Fiſchhändlers Weinreich
einen Zimmerbrand verurſacht. Der kleine Feuerwerker
hat das von ihm in Brand geſetzte Streichhölzchen unter
das Bett gehalten und im Nu hat dieſes in Flammen
geſtanden. Das noch im Bette befindliche jährige

Schweſterchen hat dabei ſo ſchwere Brandwunden erlitten,
daß ſofort nach Löſchung des Brandes durch die Eltern
und Nachbarn der Arzt geholt werden mußte. Es ſoll
ſehr zweifelhaft ſein, ob dem kleinen Mädchen das Leben
erhalten werden kann, da deſſen eine Körperſeite gräßlich
verbrannt iſt.

Eiſenach, 28. Mai. Eine faſt unglaublich klingende
Kunde, die inzwiſchen auch ihre Beſtätigung gefunden hat,
durchlief vorgeſtern Abend unſere Stadt. Eine junge Frau
aus Förtha hatte den ſchaurigen Verſuch gemacht, ihr junges,
über ein Jahr altes Kind in den „Silbergräben“ unweit
dem Bahndamme der Werrabahn, ſüdweſtlich der Stadt,
lebendig zu begraben. Einmal in ihrem ſcheußlichen Vor-
haben geſtört, grub ſie ſpäter noch ein zweites Loch, konnte
aber auch diesmal ihre That nicht ausführen, da das Geſchrei
des Kindes zwei in der Nähe weilende Männer aufmerkſam
machte. Sie eilten herbei und kamen noch rechtzeitig genug,

um das Kind, das leicht verletzt war, zu retten. Die Raben
mutter wurde von ihnen der hieſigen Polizei zugeführt. Auf
dem Wege dorthin wurde der Zug von großen Menſchen
maſſen begleitet, die die Frau beinahe gelyncht hätten. Es
giebt jedenfalls nur eine Erklärung für die wahnwitzige
That, die iſt Geiſtesſtörung.

Halle, 30. Mai. An den Folgen einer Blutver-
giftung verſtarb Freitag kurz nach ſeiner Ueberführung in
die hieſige Klinik der im rüſtigſten Mannesalter ſtehende
Schmiedemeiſter Ungefroren aus Schwenda bei Stolberg a.
Harz. Er hatte ſich vor etwa acht Tagen beim Anlegen
eines Blechreifens eine ganz unbedeutende Verletzung am
kleinen Finger der rechten Hand zugezogen. Wahrſcheinlich
iſt nun der Reifen roſtig geweſen. Jn Hooburg bei
Schkeuditz hatte der jährige Sohn des Maurers Mehnert
das Unglück, beim Weidenſchneiden ſich die Spitze des Meſſers
ins Auge zu rennen. Der Knabe wurde in die hieſige
Klinik gebracht.

Kyffhäunſer, 30. Mai. Allgemein unangenehm von
den zahlreichen Beſuchern des Kyffhäuſers empfunden wurde
die Beſtimmung, daß der Bauplatz vom Kaiſer Wilhelm-
Denkmal ſeit dem 10. Mai, dem Tage der Grundſteinlegung
geſchloſſen war. Auf bezügliches Geſuch an den Schrift
führer des Deutſchen Kriegerbundes, Herrn Dr. Weſtphal
in Berlin, ging am Sonnabend an den Burgwirt des Kyff
häufers, Herrn Paul Zimmermann, eine Depeſche ein,
wonach fortan jedem Beſucher geſtattet ſein ſoll, ſich den
Bau anzuſehen.

Bochum, 30. Mai. Die Redakteure Fußangel und
Lunemann ſind auf ihrem Redaktionsbureau verhaftet und
zur Verbüßung der in dem Steuerprozeß gegen ſie ver
hängten Strafe abgeführt worden.

Hamburg, 30. Mai. Die Kommanditgeſellſchaft
Schuckert u. Co. in Nürnberg ſchloß mit dem Hamburger
Staat vorbehaltlich der Genehmigung der Bürgerſchaft
einen Vertrag behufs Verſorgung Hamburgs mit elek

triſcher Energie auf dreißig Jahre. Die Geſellſchaft über
nimmt die vorhandenen Staatsanlagen für 1,300,000
Mk., pachtet das Grundſtück und überläßt zwanzig Prozent
der Bruttoeinnahme dem Staate. Der Vertrag gelangt
demnächſt in der Bürgerſchaft zur Verhandlung die Ueber
gabe iſt auf den I. Juli beabſichtigt.

Poſen, 30. Mai. Die Dienſtmagd Komorniczak im
Dorfe Maniewo band ihrem achtzehn Monate alten Kinde
einen großen Feldſtein auf die Bruſt und warf es in einen
mit Waſſer gefüllten Graben. Das Kind iſt ertrunken
Die in demſelben Dorfe wohnende Dienſtmagd Gawronska
gab ihrem zehnwöchigem Kinde ſo viel Schnaps zu
trinken, daß es geſtorben iſt. Beide Mörderinnen ſind
verhaftet.

Aus der Reichshauptſtadt.
-31.- Als Kandidat für den Poſten des Oberbürger

meiſters von Berlin wird außer den bereits bekannten Namen
auch noch der des Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt
Munckel genannt.

Ausland.Petersburg, 1. Juni. Dem „Graſhdanin“ zufolge
erfolgt dieſer Tage die Entſcheidung über die Aufhebung
des Ausfuhrverbots. Von den in Lodz verhafteten Ar
beitern wurden 45 zur Verſchickung nach Sibirien verurteilt

Rom, 1. Juni. Bei Pontegalera iſt ein Güter
zug entgleiſt. Die Arbeiter warfen ſich auf den Bahn
damm, vier ſind verwundet.

London, J. Juni. Die ungünſtigen Nachrichten
aus Afghaniſtan über eine neuerliche Erhebung der Grenz
ſtämme machen einen üblen Eindruck.

Rom, 1. Juni. Alle ernſten Kreiſe warnen die
Kammer vor Heraufbeſchwörung eines Konflikts.

Warſchau, I. Juni. Der amtliche „Warczawski
Duewnik“ meldet, daß infolge günſtiger Saatenſtands
berichte die Getreidekommiſſion noch dieſe Woche unter
Vorſitz des Geh. Staatsrats Abaza in Petersburg zu
ſammentritt, um wegen Aufhebung des Ausfuhrverbots
für Weizen, Roggen und Gerſte aus dem ganzen Reiche
endgültig zu beſchließen.

Newyork, 1. Juni. Nach den Berichten aus dem
Süden der vereinigten Staaten ſind auch dort alle Flüſſe
im Steigen begriffen.

Waſhington, 1. Juni. Nachdem Deutſchland und
Frankreich offiziell ihre Teilnahme an der in Ausſicht
genommenen Münzkonferenz zugeſagt haben, wird letztere
beſtimmt ſtattfinden.

Seidenſtoffe (ſchwarze, weißeu. farbige) v. 95 Pf.
bis 18,65 p. Met. glatt, geſtreift und gemuſtert (ca.
380 verſchied. Qualitäten u. 2500 verſchied. Farben)
verſ. roken und ſtückweiſe, porto und zollfrei das FabrikDepot
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter
umgehend. Doppeltes Briefporto näch der Schweiz

Bekanntmachungen.

Paris 1889: Goldene NMedaille.

„Vnbezahlbar“
ist Oréème Grolich

zur Verſchönernng und Verjüngung l

der Haunt. Anfehlhar gegen Som
mer und Leberſlecke, Mitteſſer, Uaſen-

röte ett. Preis l,20 Mk. Grolich-
ſeife dazn 80 Pfg.

Erzeuger: J. Groliek in Brünn,
Creme Grolich ist ein reines in

Tiegel gefülltes weiches Seifen-
präparat, daher Kein Geheimmittel!
Kauflich in Parfumerie-, Droguenhand-

lungen und bei Friseurs.
Wo nicht vorrätig auch zu beziehen

aus der Ap otheke in Leipzig
Sehkevuditz.

Beim Kaufe verlange man ausdrück-
lich die preisgekrönte Oréme
Grolich“, da es werthlose Nachah-

mungen giebt. e

decles Los
e

uss gewinnen
in der Ziehung am 1. Juli 1892

Wir offerieren, so Anteile

Kuvrhessis cher 40 ThIr. Serien- Los e.
Haupttreffer 96,000 Mark, kleinster Treffer 270 Mark.

7625 Lose mit 7625 Gewinnen im Betrage von 410,625 Mk. bar ohne Abzug.
1 no o /100lange Vorrat reicht, Mark 275, 137,50, 68,7 55, l 6ferner 30 Türkiſche 400 Francs Koſe à Mark 100.

39 Madrider 100 Francs
Augsburger 7 l. Foſe
Mailäuder 10 ſire loſe

loſe

92 3 25.

e

35

An- und Verkauf sämtlicher Wertpapiere zu Konlantesten Bedingungen. Unentgeltliche und bestmöglichste
Auskunft über sämtliche Wertpapiere etc.

Julius Goldberg Cie., Bankgeschätt, Cöln a. Rh.
Telegramm-Adresse: „Goldqguelle“.

e
Vom 1. Mai d. Js. ab werden die

bei Rübeland im
Hermanns- und die Baumannshöhle

an den Sonntagen von 9 bis 1 Uhr ſowie von 2 bis 6 Uhr und an den
Wochentagen nach Bedürfnis

m eleftriſch beleuch

hergeſtellten Skelett des Höhlenbären, ſowie eine Sammlung von Erzen
und Produkten der Harzer Werke, in einem eigens zu dieſem Zweck in der
Nähe der Höhlen errichteten Gebäude am 15. Mai eröffnet worden.

Harzer Werke zu Rübeland
Der Vorstan d.

Harz
3

tet
r

t Eineund Zorge. h

3
z

z

Die kiefſte Etage der Hermannshöhle mit Höhlenbach und Waſſerfall iſt S KK Hofleferant in Bheinberg am Niederrhein

gleichfalls ſichtbar und mit elektriſchem Licht verſehen, auch iſt eine Aus j3 ſtellung von in der Höhle gefundenen Knochen, nebſt einem aus denſelben 38 Anerkannt bester Bitterliqueur!

3

v
e
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Sommer wohnung geſucht.

Magdeburger Familien ſuchen für Juli in
Elbingerode (Stube, Kammer auch 2

Ein halbver
deckter

und Küche) d

iſt preiswert zu verkaufen.
Wilh. Lange, Wernigerode,

kl. Bergſtraße 5.
Dobert in
erbietungen mit Preisangabe erbitter Lehrer

Leſer über alle intereſſanten
dem Laufenden.

em Walde möglichſt nah. An

Magdeburg, Neueweg 16.

Empfehlens werth för jede Familie

H. VNDERBERG- ALBRECHTs

Stets zwei
Briefe aus faſt allen Hauptſtädten des Kontinents. Fremdenliſte Wiesbadens. Familien
Nachrichten aus der Geſellſchaft. Wirkſamſter Anzeiger für Stadt und Land da

fangreichſtes und billigſtes Jnſeratenblatt Naſſaus. Täglich

durchſchnittlich 36-40 Seiten.
älteſtes und geleſenſtes, um

ab

le eher SBoonekamp of Maag- Bitter

BeeZu beziehen durch die Exped. der Harzer Verkehrszeitung.
billige reichhaltige Zeitung

iſt das in der ehemaligen Hauptſtadt Naſſaus ſeit 40 Jahren beſtehende, in zwei Aus
gaben (morgens und abends) erſcheinende

„Wiesbadener Taghblatt.“
Preis durch die Poſt einſchließlich Zuſchlag

zuſammen monatlich nur 54 Pfennig
Der Bezug kann jederzeit begonnen werden. Das „Wiesbadener Tagblatt“ hält den

Ereigniſſe auf politiſchem und geſellſchaftlichem Gebiete auf
Romane hervorragender Autoren in täglicher Fortſetzung



Lokales
Oeffentliche Sitzung

des Magiſtrats und Bürgervorſteher Kollegiums am 1. Juni,
Abends 6 Uhr.

Zugegen waren Se tens des Magiſtrats die Herren
Bürgermeiſter Sanff, Senator Herbſt und Senator Niehoff;
Seitens des Bürgervorſteher-Kollegiums die Herren Thal-
mann, Schütze, Becher und Lippelt.

Bei Eintritt in die Tagesordnung wurde Seitens des
Vorſitzenden ein Schreiben aus der Kämmereikaſſe verleſen,
worin dieſelbe die Ueberſchreitung verſchiedener Poſten aus
dem Etat 1891192 mittheilt. Nachdem dieſelben einzeln
zur Kenntniß der Anweſenden gelangt, ard zur Wahl dreier
Waiſenrathsmitglieder geſchritten, wobei die Herren Bürger
meiſter Hanff, Senator Herbſt und Kürgervorſteher Schütze
gewählt wurden und ſämmtlich die Wahl annahmen. Zu den
KommunalſteuerReklamationen übergegangen, iſt beſchloſſen,

von den 7 Reklamanten, welche kenne Staateſteuern bezahlen,
4 zu berückſichtigen, die andern aber zur Zahlung derſelben
heranzuziehen. Ueber weitere Reklamationen wurde vorläu
ſig ein Beſchluß nicht gefaßt, weil die Antragſteller Staats
ſteuern bezahlen und daher dieſe Geſuche erſt beim Königl
Landrathsamt in Jlfeld Berückſichtigung finden müſſen.

Von den eingegangenen 4 Offerten über den Neubau
unſerer Kirchhofsmauer iſt diejenige des Herrn Kreis maurer
meiſſers Eichbaum in Blankenburg berückſichtigt und beſchloſ
ſen worden, demſelben den Bau zu übertragen und den Ver
trag mit ihm abzuſchließen. Während die andern nämlich
Offerten von über 1400) Mark eingereicht hatten, lautete die

ſeinige auf nur 1050 Mark.
Nachdem Seitens des Herrn Bürgermeiſters Hanff noch

die Mittheilung gemacht worden, daß nach einer perſönlichen
Rückſprache mit dem vor Kurzem hier anweſenden verrn
Baurath Franke aus Hannover die bekannte BordſteinAn
gelegenheit in ein für Elbingerode günſtiges Stadium ge
treten ſei, wird zum letzten Punkte der Tagesordnung über
gegangen. Es gelangt ein ſpeziſizirter Koſtenanſchlag des

Herrn Unternehmers Lüning über den weiteren Ausb
ſerer Waſſerleitung zur Kenntniß, welcher ſich auf
beläuft. In Anbetracht deſſen, daß der neue Aufſchluf
Schützenthale auf weitere 2000 Mark veranſchlagt iſt
nach eingehender Durchberathung der einzelnen Po
beſchloſſen, verſchiedene nicht unbedingt nothwendige ab
großen Koſten verknüpfte Touren fallen zu laſſen, um
eine Ermäßigung von rund 2000 Mark zu erzielen
alſo mit Hinzurechnung der 2000 Mark für neue Anſ
die veranſchlagte Summe von 9635 Mark nicht überſch

wird.
Gegen 8 Uhr Abends wurde die öffentliche S

geſchloſſen, worauf eine nichtoffentliche Sitzung ſtattfan
Heute Sonnabend ſindet der letzte vor den G

ferien abzuhaltende Gerichtsſprechtag im Amtslokale hier

tatt. St Am Donnerstag den 9 d. Mts. Nachmittags

2 bis 4 Uhr, Freitag den 10. und Sonnabend den I
Vormittags 10 Uhr werden hier die Königlichen St
in üblicher Weiſe erhoben.

Wirchen-Chor.

Hente Sonnabend, den 4. d. Mts.
Nachmittags 5 Uhr Hauptprobe in der
Kirche

Elbingeröder Kouſum-Beren,
E. G. mit beſchränkter Haſtpflicht
Die Vereinsmitglieder werden hiermit

ergebenſt erſucht, die im Beſitz habenden
kleineren Geſchäftsmarken recht bald
gegen dergleichen größere im Geſchäfts
lokale umzutauſchen

Elbingerode, den 3. Juni 1892.
Der Vorſtand.

E. Kohlruſch. A. Kohlruſch A. Dieckmann.

HausVerkauf.
Jm Auftrage des Bergmanns

5 Karl Vollmer hierſelbſt
a an werde ich in der Gaſtwirthſchaft
des Lerrn H. Sommer am
Mittwoch den S. Juni d. Js.

Abends S Uhr,
das demſelben gehörige, anf der Klippe Nr,
86 hierſelbſt belegene Wohnhaus nebſt Haus
theil öffentlich meiſtbietend unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen ver
kaufen, wozu Kaufliebhaber hierdurch ergebenſt
eingeladen werden.

Elbingerode, den 2 Juni 1892.
H. Kohlruſch.

Auktions-Anzeige-
Jm Auftrage der Erben der

verſtorbenen Witwe Karl Müh
renberg werde ich im Hauſe des
derrn Ehriſtian Gropp am

Kahlenberge am nächſten

Donnerstag den 9. Juni d. Js.
Nachmittags S Uhe,

den Nachlaß derſelben, als u. A.
2 vollſtändige zweiſchl. Betten mit Bett,
ſtellen, 1 Sopha, Kleiderſchrank, 1 Brod
ſchrank, 2 Tiſche, 5 Stühle, 1 Koffer, 1
Schweineſtall, etwa 5 Meter Lrennholz, 1
Bükefaß uſw., ſowie Haus und Küchengeräth

öffentlich meiſtbietend gegen Friſtzahlung ver
ſteigern. Bemerkt wird, daß ſämmtliche Ge
genſtände ſich noch in gutem Zuſtande befinden.

Elbingerode, den 3 Juni 1892
H. Kohlruſch.

Meine Wohnung beſindet ſich tzk im
Hauſe der Frau Witwe Flohr in der
Waſſerſtraße.

G Querfutth, Cigarrenme cher
w

v

Verein.

Programm
zum 25. Stiftungsſeſte am 6. und 7. Juni.

Am 6. Juni:
Früh um 5 Uhr Reveille.
Von 11 bis 1 Uhr Empfang der fremden Vereine
Nachmittags 3 Uhr Feſtzug vom Vereinslokale aus durch die Stadt

nach dem „Kurhotel Waldhof“.
Von 4 Uhr ab

S Konzert und Schauturnen
erſteres aus eführt von der Damm'ſchen Muſikkapelle aus Blankenburg-

Eintrittskarten ſind im Vorverkauf 4 80 Pfg. bei den Herren Fritz
Schmidt, L. Anger und Ernſt Edert bis zum 5 Juni Abends zu haben, an der
Kaſſe 40 Pfg.)

Arends 7 Uhr: Einzug nach dem Vereinslokale. Nachdem

in drei Sälen „Zum Harzfreund“, „Kurhotel Waldhof“ und „Schützenhaus vor

den Birken SFrüh 8 Uhr:

O E. Wierrrrnen.10 Uhr Gemeinſchaftliches Frühſtück Nachdem
Ausflug nach Rübeland zur Beſichtigung der Hermanns- und

Abends Baumannshöhle

G EE A L.im Vereinslokale,

Am Juni:

KriegerVerein Königshof-
Am zweiten und dritten Pfingſtrage ſindet unſer dieéjähriges

e eſtatt, wozu ergebe ſt einlaret Der Vorſtand.
Rübeland, den 1. Juni 1892

z S J o e 3e SzeneZu unſerm am 12., 13 und I4 Juni d. J. ſtattfindenden Schützenfeſt
ladet Freunde dieſes Vergnügens mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß der Tanz

ſaal neu angelegt iſt Der Vorſtand.

Am 3 Pekfingſttage findet a

Büchenberge

ſtatt, wozu freundlichſt einladet
H Wegen

Braunſchw. Gemüſeſpargel a 50
x Suppenſpargel a 25

einpfiehlt W. Kul
Saure und Pfeffergurken und K

beeren empfiehlt W. Kuth
Junges fettes

R eiSà P und 30 Pfg. und Wurſt 40
zu haben in der Roßſchlächterei von

Karl Grim

Eine freundliche Wohnung iſt zu
Oktober zu vermiethen. Nee
Exped. d. Blts

Empfehle große Auswahl in
Herren un Knaben 2toff
zügen, Jaketts, Hoſen, Weſ
ſowie ſämmtliche Arbeits Garderobe
den billigſten Preiſen.

F. Wagen
Offerire ſämmtliche Neuheiten n

Wollfilz, Haar u Strohhi
der beſten in und ausländiſchen 9
kate, ſowie

Dommer-Mützen
aller Art zu den killigſt geſtellten Pi

F. Wagen

Empfehle dem geehrten Publikum

Milch und Kaffeelo
ganz ergebenſt und bemerke, daß i
für prompteſte Bedienung Sorge i

werde. Hochachtungevoll
Auguſt Henf

Rothehütte-

Ein Jackett iſt auf dem Wege von
nach der Chriſtinen klippe verloren g
Abzugeben gegen Belohnung in der G
d. Blts.

Dieſer Nr. unſers Blattes liegt
Nr. 216 ver belletriſtiſch n Beilage
Geiſter, Sonnkagsolatt für das Deu

wozu ganz ergebenſt einladet

Reſtauration in den Lirten
Am 1. Pfingſtfeiertage Morgens von 4 und Nachmittags von 3 Uhr ab

c G M G eAm 2. Pfingſtfeiertage, Nachinitktags von 4 Uhr ab

e

I.
Elbingerode.

W Schrodter Vorm. Uhr Predigt prim Greve,
Rite

Mittwoch den S Jun
S ee

in der Höhlenſchenke, ausgefü
dee Dirigenten Herrn Juitf

Nachmittags von Uhr ab,

hit ven der Werrigeröder Stadtkapelle unter Leitung
che, wozu Unterzeichtete freundlich ſt einladen

an O den 2. u 199 Nachm. I. Uhr Pred gt P. sec. Zette
Caſualien: P, sec Zettel.

o
mindeſtens 6 Anmeldungen erfolgen.

C. Pieper. O. Frit ſche
Zur Waldmühle im

findet am erſten Pfingſtfeierta e

Großes Garten Konzert
ſtatt, ausgeführt vom Maukenburger Stadtmuſikkorps

Nachmittags. Entre 25 Pig. a PerſonAnfang 3 Uhr
e

Beckenkollekte für den Allgem luth
Kloſter Michaelſtein

Nachm. 1 Uhr pretigt P prim. Greve,

h ähähäh ääähähhähähähähäh

Redaktion, Druck and Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode.

eckenkollekte für die Orgelbaufaſſe.

Haus bei.
h h ähhhhähähähhähhhhhähähäähähähähähh

Oeſfenllicher Gollesllienst,

Hüttenorte.
Pfingſttag

Vorm. 8 Unr Beichte. P. see. Zettel. Reathehütte Vorm. 9 Uhr Betſtunde
Lehrer Göd cke.

Uhr Letſtu de
Lehrer König.

Elend Vorm. 9l, Uhr Betſtunde
Lehrer Eb ling.

Königshof Verm, 9

Heil. Akendmahl I. Pfingſttog wenn bis Sonnabend Nachmittag 4 Uhr

2 Pfingſttag-
Vöorm 9 Uhr Predigt P sec Zettel. Rothehütte Vorm. 9 Uhr Betſtunde

Lehrer Gödecke.
Kirchenfonds der P ovinz Hannover Königshof Vorm. 9 Udr Betſtunde

Lehrer König.
El nd

Heil. Abendmahl am Trinitatisfeſte Anmeldongen werden bis Sonn
abend den 11. Juni, Nachmittags 4 Uhr erbeten

h hhääää h zääeähä ä äk ä ähäh
Hierzu 2 Leilagen.
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